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Vorwort
Seit mittlerweile mehr als 10 Jahren besteht für die Hersteller von Maschinen, Geräten und 

Anlagen, deren Betrieb mit einer nennenswerten Schallabstrahlung verbunden ist, die 
Verpflichtung, diese Emission auch mit Maß und Zahl zu kennzeichnen. Gleiches gilt auch für 
das „Inverkehrbringen“ von importierten Gerätschaften. Die Maschinenlärm-Informations-
Verordnung (als 3. Verordnung zum Gerätesicherheitsgesetz) verlangt – wie ihr Name bereits 
zum Ausdruck bringt – seit ihrem Inkrafttreten am 18.01.1991 nicht lediglich eine 
unverbindliche qualitative Angabe der akustischen Qualität eines Gerätes, wie etwa „leise“ oder 
„laut“, sondern eine exakte, nachvollziehbare Maßangabe nach standardisierten Meßverfahren. 
Vielversprechende, aber letztlich nicht faßbare Qualitätsbezeichnungen, wie z.B. „Flüsterjet“, 
„Flüsterasphalt“ oder „Flüsterkompressor“ sollen beispielsweise durch den Schalleistungs-
pegel LWA und/oder einen arbeitsplatzbezogenen Emissionswert LpA konkretisiert werden. Diese, 
vom Hersteller bzw. Lieferanten einer Maschine dem Angebot beizulegenden Geräusch-
emissionsangaben sollen den Käufer oder Betreiber u.a. in die Lage versetzen, die Maschine mit 
der geringsten Emission auswählen zu können, den Stand der Lärmminderungstechnik 
beurteilen, und die Geräuschimmission am Arbeitsplatz und in Arbeitsräumen berechnen zu 
können, zumal an ihn mittlerweile verschärfte Forderungen aus Vorschriften auf dem Gebiet des 
Lärmschutzes am Arbeitsplatz und in der Nachbarschaft gestellt werden.

Weil so letztlich dem Verkaufsargument „Lärmarm“ eine höhere Bedeutung zukommt, und 
wird durch konkurrierenden Wettbewerb zu hoffen bleibt, daß auch die fortschrittlichen Regeln 
der Lärmminderungstechnik vom Hersteller angewandt werden, sind diese Standardisierungs-
bemühungen auf dem Gebiet der Schallemissionsmessung grundsätzlich sehr zu begrüßen. Der 
Schalleistungspegel spiegelt aber nicht unbedingt immer die Realität wider, und er darf auf 
keinen Fall uneingeschränkt zur Bestimmung des personenbezogenen Beurteilungspegels 
verwendet werden, einer Immissionsmaßangabe, die auf einer Beurteilungszeit von z.B. 8 h oder 
16 h im Arbeits- oder Umweltschutz beruht. Eine zuverlässige Schallemissionskennzeichnung ist 
also auch Voraussetzung für die Erstellung von Lärmprognosen im Zuge der Erstattung von 
Lärmgutachten. Werden allerdings die zum Teil unter laborähnlichen Bedingungen ermittelten 
(vereinfachten) Geräuschkennwerte herangezogen, dann können Nachbarschaftsbeschwerden 
über die möglicherweise tatsächlich höhere Lärmbelästigung geradezu vorprogrammiert sein. 
Gleiches gilt für den vermeintlich sicheren Arbeitsschutz. Standardisierte Meßverfahren sind 
manchmal zwangsläufig nicht uneingeschränkt praxisrelevant. Nicht selten täuschen sie auch 
günstigere Bedingungen vor. So wie der Benzinverbrauch eines PKW auch bei betont 
kostenbewußter Fahrweise im Durchschnitt wohl nie den optimalen, vom Hersteller genannten 
Kennwert erreichen wird, so sind auch die real auftretenden Schallbelastungen oft höher als die 
Werte, die in standardisierten Meßverfahren ermittelt wurden. Andererseits ist aber auch (bei 
großen Aggregaten) der Schalleistungspegel als Emissionswert, der auch ein Flächenmaß 
miteinschließt, mitunter erheblich höher als der am Arbeitsplatz tatsächlich zu erwartende 
Immissionspegel. So ist es also ohne Hintergrundwissen nicht gerade einfach, die Praxisrelevanz 
von Schallemissionsmeßverfahren und den oft auch in VDI-ETS-Richtlinien (Richtlinien des 
Vereins Deutscher Ingenieure mit Emissionskennwerten Technischer Schallquellen) dokumen-
tierten „Stand der Technik“ richtig einzuschätzen. 

Die ursprünglich (bescheidene) Zielstellung der Urheber von Schallemissions-Meßverfahren, 
nämlich grundsätzlich vergleichbare Messungen innerhalb verschiedener Maschinengattungen 
festzulegen, ohne besonderes Augenmerk darauf zu werfen, ob dabei auch wirklich 
repräsentative Betriebszustände realitätsnah vermessen werden, ist heute unzulänglich, vor 
allem deshalb, weil mehr und mehr (wie z.B. in der Novellierung der TA Lärm) gefordert und 
auch praktiziert wird, Schallemissionswerte, d.h. Schalleistungspegel LWA und/oder arbeits-
platzbezogene Emissionswerte LpA (von Maschinen und Anlagen) als Grundlage für Prognose-
verfahren der Schallimmission (sowohl im Arbeits- als auch im Umweltschutz) zu benutzen. 

Hier setzt die Arbeit von Herrn Rottschäfer an mit dem Ziel, die mittlerweile unüberschau-
bare Vielzahl von Emissionsmeßverfahren für technische Schallquellen zu „durchleuchten“, 
hinsichtlich Aufbau und Zielstellung kritisch zu hinterfragen, und vor allem herauszuarbeiten, 
wo Defizite bezüglich ihrer praktischen Relevanz gegeben sind.

                        Siegen, im Januar 2002               Prof. Dr.-Ing. habil. H. Strasser 
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